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Die Symbiose von Mensch und Tier 
Seit 1670 besteht der denkmalgeschützte 

Bauernhof „Beim Stadler“. In all den Jahr-

zehnten war er die Lebensgrundlage für 

eine bäuerliche Familie. Unter einem Dach 

waren Menschen, Tiere, Heu, Werkzeuge 

und Maschinen untergebracht. Und 

irgendwann, so viel sich die Bauern auch 

mit ihrer Tierhaltung und Milchwirtschaft 

bemühten, ging es sich nicht mehr aus. 

Eine andere Kontinuität
Glücklicherweise gab es einen Käufer. 

Einen, der den Ort aus Kindheitserinne-

rungen kennt. Einen, der bewahren möch-

te, der es versteht, behutsam mit dieser 

organisch gewachsenen Konstruktion 

umzugehen und der auch großzügig sein 

kann. Es folgte eine lange Planungsphase, 

in der man versuchte, die Seele des Hau-

Der Geruch vom  
Heu ist geblieben
Generalsanierung und  
Ausbau des ehemaligen  
Wirtschaftsteiles

ses neu zu definieren, jetzt wo sein Zweck 

ein anderer ist. In enger Zusammenarbeit 

der Architekten mit Bauherrn, Landrats-

amt und Denkmalschutz profilierte sich 

ein stimmiges Konzept: So viel es geht 

behalten, bewahren, freilegen bis auf die 

Substanz, die noch Funktion erfüllen kann 

und soll. So begann man das Haus zu 

unterfangen, um die Fäulnis, die über den 

nackten Erdboden hochkriecht, einzu-

dämmen, Platten und Verkleidungen 

auszubauen und das alte Holzstrickwerk 

der Innenwände freizulegen. Bauteil für 

Bauteil wurde entschieden: restaurieren, 

ertüchtigen oder ersetzen. Ausgetauscht 

wurde nur, was unrettbar zerstört war. Das 

Bewusstsein für die Einmaligkeit des 

Denkmals erlaubte sorgsam dosierte 

Radikalität für die heutigen Ansprüche.

86



Die Stube: Eingriffe in 
die Substanz wurden auf 
das Minimum reduziert.

GEMEINDE GMUND AM TEGERNSEE

Das traditionelle 
Erscheinungsbild des 
Baudenkmals blieb 
durch die Sanierung 
nahezu unverändert.

Der transparente Bret-
terschirm der  
Laube ermöglicht  
großflächige 
Verglasungen.



Ocker, Minze, Eierschalenweiß  
und Taubenblau
Unter dem Dach wurde ausgebaut, hinauf 

führt eine handwerklich gefertigte, neue 

Holztreppe. Wo früher der Wirtschafts-

trakt anschloss, fängt eine Wohnhalle mit 

sechs Metern Raumhöhe modernes 

Lebensgefühl ein. Sie wurde die neue 

Bindestelle, der zentrale Aufenthaltsort 

für die kinderreiche Familie. Eine neue 

Transparenz entsteht so innerhalb des 

Hauses. Die großzügige Verglasung auf 

der Südseite öffnet sich der Landschaft. 

Im Stall betonen Betonrippendecken und 

Sichtestrich materielle Einfachheit. Auch 

außen wurde ausgetauscht, was nicht zu 

retten war. Alles andere, wie zum Beispiel 

die Fenster, wurde in aufwendiger Arbeit 

renoviert: jedes Stück ein Unikat. Den 

bauphysikalischen Ansprüchen wurde man 

gerecht, indem innen neue, zusätzliche 

Fenster eingebaut wurden. Es blieben die 

Scheune, die betonierte Umfassung des 

Misthaufens, es blieb der Gemüsegarten.

Spiele mit perfek-
ten Treppendiagona-
len. Eine handwerklich 
hochwertige, moderne 
Holztreppe führt in das 
neu ausgebaute Dach-
geschoss (Bild links).

Die Vielfalt der Mate-
rialien wie Sichtestrich, 
Beton, Stahl und Holz 
belebt das Ambiente. 

GEMEINDE GMUND AM TEGERNSEE
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Die frühere Quer-
tenne wurde zum 
zentralen, zweige-
schossigen Aufenthalts-
bereich umgestaltet.  

Die alten Zargen der 
Stallfenster wurden 
mit neuen Vergla-
sungen ergänzt.
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Neue Gelegenheiten für alle
So steht „der Stadler“ wie immer schon 

und gibt seinen Beitrag zum Ortsbild und 

der Landschaft. Seinen neuen Bewohnern 

schenkt er den Geruch des Holzes mit all 

den über Generationen entstandenen 

Details, die sie zu schätzen wissen. Den 

ehemaligen Besitzern ermöglichte er 

einen Neuanfang, wieder als Bauern, in 

Niederbayern.

Stamm auf Stamm 
gelegt und über 
die Ecken verzahnt. 
Detailblicke auf das 
Holzstrickwerk der 
dicken Innenwände.

Die geschlossen ver-
bretterte Wetterseite 
mit der Tennenbrücke.  

Für die Maßnahmen wurde der Bauherr
mit der Denkmalschutzmedaille des                      
Landkreises Miesbach ausgezeichnet.

*
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Unkomplizierte 
Übergänge zwi-
schen Alt und Neu.
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